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Europas Neuordnung marschiert
Der I ü̂tirer empklnZ Zeslern clen rumäniselieL Llaalseliel Oeneral ^ nloneseu
LespreeliuiLZeL mit RLdbenlrop - ^etLl sclion ^ 1mo8pIiäre äer LiekerlieLI

Berlitz,  23. November. Der Führer emp¬
fing am Freitagnachmittag in der Neuen
Reichskanzlei in Gegenwart des Neichsmini-
sters des Auswärtigen von Nivbentrop den
rumänischen Staatsführer General Antonrsru
zu einer längeren Aussprache, die im Geiste
des zwischen den beiden Staaten bestehenden
herzlichen Einvernehmens verlief. Anschließend
stellte General Antonesru dem Führer den
rumänischen Außenminister Prinz Sturdza
vor. Eine Abteilung der U -Lcibstandarte er¬
wies bei der An- und Abfahrt die militäri¬
schen Ehrenbezeigungen. Am Freitagdormit-
tag hatten Antonesru unk Sturdza Bespre¬
chungen «»ich mit dem Reichsminister des
Auswärtigen von Ribbentrop.

Der Sonderzug , der den rumänischen
Staatschef General Antonesru und den ru¬
mänischen Außenminister Prinz Sturdza nach
Berlin brachte, traf gestern gegen 10.30 Nhr
auf dem Anbalter Bahnhof ein. Der Bahn¬
steig war festlich geschmückt mit den Fahnen
des national -legionärcn Staates blau -gelb-
rot , mit de-' Fahnen des Reiches und der
dunkelarünen Fahne der legionären Bewe¬
gung Rumäniens mit dem schwarz-goldenen
Gitterkreuz. Vor dem Bahnhof hatte eineEhrenkompanie der Wehrmacht Aufstellung
genommen. Als General Antonesru den Bahn-
hofsplntz betrat , erklang der Präsentiermarsch.
Der rumänische Staatschef und der Reichs¬
austenminister schritten zusammen mit Gene-
ralseldmarschall Keitel und Generalleutnant
Seifert die Front der Ehrenformation ab
Unter den Heilrufen der zahlreich erschiene¬
nen Berlinern bestieg General Antonesru so¬
dann seinen Wagen, i - dem auch der Reichs-
Minister des Auswärtigen Platz nahm. Herz¬
lich begriHt von der Menge begaben sich die
rumänischen Gäste vom Bahnhof aus zum
Schloss Bellevue.

Bald nach seiner Ankunft in der Reichs-
Hauptstadt legte General Antonesru im
Ehrenmal  Unter den Linden einen großen
Lorbeerkranz niede dessen Widmungsschleife
in den Farben blau -gelb-rot die Inschriftträgt : „Den deutschen Helden — der rumäni¬
sche Staatsfichrer ."

Am Abend gab dann der Reichsaußenmini¬
ster zu Eb '-en der rumänischen Gäste einen
Empfang  im Hotel Adlon, bei dem auch
der japanische Botschafter in Berlin . Kurusu
der italienische Botschafter Buti . der sich
gegenwärtig in Berlin aushält , der ungarische
Gesandte Sztojay und der italienische Ge¬
schäftsträger Botschaftsrat Zamboni zugegenwaren.

Der rumänische Staatssekretär für Presse
und Propaganda Constant,  der Direktor der
Presseabteilnng. Ministerialdirektor Medrea,
und der Chef der Legionäre-Presse. Dr.
Randa.  wurden am Freitagnachmittag von
Reichspressechef Dr . Dietrich  zu einer Be¬
sprechung empfangen.

Für Rumänien steht natürlich der Besuchdes Staatsführers General Antonesru in
Berlin im Mittelpunkt des allgemeinen Inter¬
esses. Die Ansicht der Presse sowie der poli¬
tischen Kreise geht durchweg dahin, daß .dieser
Besuch nicht als Einzelaktion im Rahmen der
deutsch-rumänischen Beziehungen zu wertenist. sondern sich logisch in die Gesamtheit der
diplomatisch-politischen Besprechungen einglie-
bkrt die seit einiger Zeit unter der Führung
des Reiches mit dem Ziel der N e u o r g a n i -
sicrung des Kontinents  gesührtwerden

For gesetzt deutsche Angriffe
Neuer Feuerüberfall auf Dover

Voo un - oiem korrr - ponüevie»
bv Stockholm,  28. November. Am Frei¬

tag waren , wie die Engländer melden, deutsche
Luftstreitkräftr über zahlreichen Gebieten des
Landes tätig , aber nach englischer Darstel¬
lung ofsenbar vorwiegend bei Erkundungs-
flügrn . Deutsche Einflüge werden gemeldet
ans Mitttlcngland , Ostengländ und Wales.
Bei Dover erfolgte laut einer Londoner Mel¬
dung am Freitagabend rin Feuerüberfall durch
deutsche Fervkampfbatterirn.

So schreibt z. B . der,,Covantul ", das offi¬
zielle Organ der legionären Bewegung, die
Reorganisierung Europas mitten im Kriege
schaffe bereits jetzt eineAtmosphäreder
Sicherheit  in allen Teilen des Kontinents.
Der Besuch des Staatsführers in Berlin , er¬
klärt das Blatt , sei Ausdruck der neuen Frie¬
denspolitik der rumänischen Regierung . Ru¬
mänien habe sich durch seine legiouäre Revo¬
lution die Möglichkeit zur Teilnahme am
europäischen Wiederaufbau gesichert. Der „Cu-
rentul " wiederum spricht von einer anti-
plutokratischen  Weltkoalition,
deren Grundpfeiler Deutschland. Italien , Ja¬
pan und Rußland seien und an der alle mit-
arbeitfreudigen Staaten teilnehmen könnten.
Der Krieg, so erklärt das Blatt , sei über den
Nahmen der polnischen Frage und des Ver¬

sailler Vertrages hinaus zu einem internatio¬
nalen Kampf geworden, der die politische,
soziale und wirtschaftlicheOrdnung der Erde
entscheiden werde.

Oer neue rumänische Gesandte
Gestern vom Führer empfangen

Berlin, 23. November. Der Führer empfing
gestern mittag in der Neuen Reichskanzlei den
ncuernannten Kgl. Rumänischen Gesandten
Constantin Grecianu  zur Entgegennahme
seines Beglaubigungsschreibens. Anschließend
wurde der Kgl. Rumänische Gesandte in be¬
sonderer Mission, Valer Pop,  empfangen.
Eine Abteilung der A-Leibstandarte erwiesbei der An- und Abfahrt der Diplomaten die
militärischen Ehrenbezeigungen.

Weltfrieden-
nicht Rache und Haß

von Kloses Unolö
Die Ereignisse der letzten Tage und Wochen

sind gekennzeichnet durch die große diploma¬
tisch- politische Offensive der Achsen¬
mächte . Der Besuch des sowjetischen Regie¬
rungschefs und Außenkommissars Molotow in
Berlin , die zahlreichen Besprechungen des
Führers mit dem Dnre, mit General Franco,
die Aussprache mit Marschall Petain . die Zu¬
sammenkunft des spanischen Außenkommissars
Suner und des Grasen Ciano mit dem
Führer in Salzburg , jetzt der Beitritt Un¬
garns zum Dreimächtepakt in Wien und
schließlich die gestern begonnenen Verhand¬
lungen mit den rumänischen Staatsmännern
beweisen, daß der Führer keine Ruhe¬
pause  kennt , daß er vielmehr diese schein¬
bare militärische „Stille " dazu benützt, alle
Kräfte für den entscheidendenGroßeinsatz zu
sammeln. Freilich versucht England mit allen
Mitteln , sich in den Gang der Dinge, d. h. in
die von uns eingeleitete Neuordnung auf dein
europäischen Kräftefeld einzuschalten. Die
Londoner Machthaber wollen einfach nicht ein-
sehe'n, daß ihre Chancen in Europa endgültig
vorbei sind und daß sie mit ihrem Nänkespiel.
init dem sie jahrhundertelang die Fundamente
der europäischen Gemeinschaft untergruben
und für sich Vorteile zogen, überall abblitzen.

So hatte z. B . der britische Botschafter
Cripps  den Auftrag , Gegensätze zwischen
Moskau und Berlin zu konstruieren. Man
hat zu diesem Zweck den Sowjetrussen ent¬
sprechende„Angebote" gemacht, die jedoch im
Krenst hpjseiw geschoben wurden , so kebr sich
auch Washington bemühte, die englischen An¬
biederungsversuchezu unterstützen. Wobin sich
Rußland orientiert und welcher Neuordnung
Moskau sich anschlicßt, das hat ja schließlich
mit aller Deutlichkeit die Molotow -Neise nach
Berlin gezeigt. Diese Besprechungen haben in
allen Fragen ein volles Einvernehmen er¬
bracht.

Auch der weitere Versuch Churchills,' das
deutsch-spanische Verhältnis zu stören und
Madrid von der Annäherung an die Achsen¬
mächte abzuhalten , ist kläglich gescheitert. Der
britische Botschafter in Madrid , Samuel
Hoare,  hat sich alle Mühe gegeben, den s»a-
nischen Außenminister mit Angeboten zu be¬
stürmen. Er hatte von London den Auftrag,
den Spaniern in Gutem und Bösem zuzu¬
reden. Aber weder die Drobung . Spanien die
Einfuhr abzuschneiden und das fpanssche Volk
dem Hungertode auszusetzen, noch die wirt¬
schaftlichen Angebote und der Hinweis auf
„gemeinsame Ideale " vermochten die Gemein¬
schaft Spaniens mit der Achse zu sprengen.
Es mag für Hoare peinlich gewesen sein,
als er in Lissabon. wo er sichm-t se'-" 'M von
London nach NSA . zurückkehrenden Washing¬
toner Kollegen Lord Lothian  traf , erfah¬
ren mußte, daß Außenminister Suner seine
zweite Fahrt nach Deutschland bereits ange¬
treten habe. Sicherlich batte dieser Lord be¬
stimmte Aufträge von Churchill zu übermit¬
teln , obwohl den Herren an der Themse doch
klar sein mußte, daß die Besprechungen, die
der Führer mit General Franco schon vor
Wochen an der spanischen Grenze hatte , die
Beziehungen Madrid -Berlin nicht nur ver-
tietten , sondern vor aller Welt bezeuoten,
daß die spanische Nation nur an der Seite
der Achsenmächte seine Ausgabe im neuen
Europa zu erfüllen entschlossen ist.

Wohin wir auch seben: Ueberall Ausschal¬
tung des englischen Einflusses und Zusam¬
menschluß der mngen Völker Europas zu
einer klaren festen Front . Die Achse kennt
keinen Stillstand und die Erbreiterung und
Sicherung der neuen Ordnung auf der Grund¬
lage des Dreimächtepaktes ist noch lange nicht
abgeschlossen. Wir sind überzeugt, daß die in
diesem Abkommen niedergelegten Prinzipien,
jeder Nation den ihr gebührenden Raum zu
sichern und zu geben, klare Absteckung der
Interessensphären und für den Fall der Ein¬
mischung einer ftemden Macht gegenseitige
Waffenhilfe, den Auftakt zu einer neuen
natürlichen Völkerordnung bilden. Dieser
Völkerzummmenschlutz ist also auch eine
Kampfansage gegen die Kriegshetzer. Neikbs-
außenminister von Ribbentrop wies bei dem
feierlichen Staatsakt im Schloß Belvedere an¬
läßlich des Beitritts von Ungern zum Drei¬
mächtepakt darauf hin, „daß e" der unab¬
änderliche Entschluß der in diesem Pakt ver¬
einten Mächte sei. einen weltweiten Zu¬
sammenschluß  oller wirklih aufbauwil¬
ligen, für einen gerechte» Frieden arbeiten»
den jungen Völker berbeizuführen ". Mit die¬
sen Worten ist das Bild der künftigen Welt¬
ordnung klar Umrissen. Zu dieser Konzeption
ist aber auch eindeutig ausgesprochen, daß
Deutschland und Italic " , die den Sieg über
die plutokratischen Mächte bereits fest in

Auch der slowakische Gtaaisches kommt
kesuok von ^lioisterprüsiclent suk kinIackuvZ der ReiodsregiernnA
Berlin,  23 . November. Auf Einladung

der Neichsrcgicrung wird sich der slowakische
Ministerpräsident und Außenminister, Profes¬
sor Dr . Tuka binnen kurzem zu einer» Besuch
nach Berlin Lieben.

Die Slowakei ist der jüngste Staat Euro¬
pas . Am 14. März 1939 trat der Slowakische
Landtag zusammen und rief den unabhängi¬
gen Staat ans . Ein jahrhundertalter Trauin
ging in Erfüllung . Was nicht die Zeit der
Aufklärer und erst recht nicht die Zeit des
Liberalismus und der Demokratie zu Wege
gebracht hatten , die neue Zeit des volk¬
haften Nationalismus  ließ diesen
Staat entstehen. Der Aufruf , der die Freiheit
der Slowakei verkündete, stellte fest, daß nun¬
mehr das slowakische Volk die höchste Erfül¬
lung aller seiner politischen Wünsche erreicht
habe. Seitdem gehört dieses Land als auto¬
nomer Teil der europäischen Staatengemein¬
schaft an.

Wohl umfaßt das Gebiet nur rund 40 0090
Quadratkilometer und die Einwohnerzahl
beträgt kaum mehr als 2.7 Millionen Men¬
schen, aber zwei Faktoren geben diesem jun¬
gen Staat sein besonderes Gewicht: Erstens
die Freundschaft zum Großdeutscheu Reich,
dessen uneigennütziger Einsatzbereitschaft und
dessen politischen Gerechtigkeitssinn die Slo¬
wakei entscheidend ihre Staatswerdung ver¬
dankt. und zweitens seine Partnerschaft am
Donau - Raum.  der in dem letzten Jahr¬
hundert so viele Spannungen und Verände¬
rungen erlebte und dessen Grenzen erstmals
ohne Gewaltmaßnabmen , bestimmt nur von
der völkischen Aufgliederung dieses NaumeS.

gezogen werden. Der Schutz des Großdeut-
jchen Reiches gibt dem Lande zugleich die Ge¬
währ einer gesicherten Entwicklung, die sich
nicht nur aus politischem, sondern auch aus
kulturellem und wirtschaftlichem Gebiet auS-
wirrt.

Die Slowakei ist ein reiner Agrarstaat,
ein bedeutender Teil ist Waldgebiet. Der indu¬
strielle Ausbau vollzieht sich vorwiegend auf
dem Gebiete der Nabrungsmittel - und der
Holzvcrarbeitung . Nicht unwichtig sind
chemische Werke. In den Bergen finden sich
Rohstoffvorkommen, jedoch nur von beschränk¬
ter Ergiebigkeit. Geistiger, politischer und
wirtschaftlicher Mittelpunkt des Landes ist
Preßburg , die Stadt , die am Schnittpunkt
dreier Völkerlinien entstanden ist und slowa¬
kisches. deutsches und ungarisches Kulturgut
in sich trägt.

Drei arlecknsche Ministe verhaftet
Wegen antienglischer Gesinnung

bn. Nom,  28 . November. Drei griechische
Minister sind, nach über Sofia einlaufcnden
Meldungen , unter der Begründung verhaftet
worden, daß sie antienglisch eingestellt seien.
Diese Nachricht Paßt zu den früheren Mel-
düngen, wonach bei der Entscheidung über bas
italienische Ultimatum ernste Meinungsver¬
schiedenheiten aufgetreten waren. Man kannte
bisher den im Ministerrang stehenden Ober-
bürgermeister von Athen, Kotzias, als beson¬
ders markanten Vertreter des oppositionellen
Flügels.

Unsere Nachtbomber machen ganze Arbeit
Oie naiven klntolrrsteo vollen mit „vissevsotiakllioden lAetkockev" dagegen bälnpkev

Stockholm,  23 . November. Die Vernich-
tenden Schläge der deutschen Luftwaffe hägrln
unablässig auf England . Nicht bloß die bri¬
tischen Rüstungszentrrn bekommen die deutsche
Vergeltung zu verspüren , sondern insbeson¬
dere das Herz des Empire . Immer weiter
greift Schrecken und Entsetzen in brr hciinge-
snchten Stabt um sich. Vielfältig sind die An¬
zeichen zunehmenden Durcheinanders , wie sie
ans Berichten Londoner Korrespondenten
schwedischer Blätter zu erkennen sind.

Seit langer Zeit habe „Daily Erpreß " eine
..wissenschaftliche Initiative für die Erfor¬
schung von Metboden gegen die Nachtbomber"
befürwortet . Jetzt schrejbe das Blatt verärgert:
„Hier nnd da spricht eine britische Autorität
davon, daß wir die deutschen Nachtbomber
besiegen. Die , Hoffnungen steigen, dann be¬
ginnt der Blitzkrieg wieder: deutsche Flug¬
zeuge schwirren über unsere Städte nnd kom¬
men d"nu wieder zu ibrem Stützpunkt zurück.
Die Nazis befassen sich auch mit
dem Problem der Nachtbomber mit
gewohnter Gründlichkeit.  Die Deut¬
schen haben die Lösung gefunden, wäbrend
man hier noch immer schmerzstillende Mittel
von offizieller Stell ? austeilt ." Auch „Daily
Telegraph " warne die Engländer , sich in
Sicherheit ru wiesen. Deutschland habe leine

Siege immer während solcher Flautenperio-
dcn gewonnen, wie es England während der
letzten Wochen erlebt habe.

Die Telephonschwierigkeiten  wer¬
den täglich schlimmer,  lesen wir in einer
bekannten englandfreundlichen Zeitung , viele
Stationen sind außer Betrieb . Stadtgespräche
dauern immer länger , wenn es überhaupt
noch möglich ist, Verbindung zu bekommen.
Es ist zur Regel geworden, daß sieben von
zehn Ortsgesprächen überhaupt nicht mehr
erledigt werden können. Besonders schwer
wird das Geschäktsleben von diesen Unter¬
brechungen betroffen, die um so fühlbarer
sind, weil die Briefe oft sehr verspätet an¬
kommen.

Der Nachtverkehr in London ist
gusgestorben.  Kaum ein einziger Auto¬
bus ist nachts auf den Straßen zu seben. Der
Grund liegt in den deutschen Angriffen , die
den Nachtverkehr fast völlig unterbinden . Das
Geschäftsleben liegt darnieder . Teils hat man
zu wenig Waren , und schließlich ist ein großer
Teil des Kundenkreises der britischen Haupt¬
stadt verschwunden.

Staatssekretär K. H. Frank empfing gester
»m Czernin -Palais in Prag den Führer dk
deutschen Volksgruppe in der Slowake
Staatssekretär Karmasin, zu einer längere
Unterredung.



Iretter auf kkenbalmen
8 e r I i a , 22. dlovember . Das Okerkom-

m»a6o 6er Wekrmsckit xikt bekannt:
Oie Onktwakke kübrte auch in 6er dlackit

vom 20. rum 21. November erkolxreickie
VerFeltunFsanFrikke Fexen l .on6on . 6ir-
minxlium un6 aa6ere RüstuaFswerke in
dckittelenFlan6 , sowie Fexen HakenanlsFen
nn6 VersorFunFsbetriebe in 8ü6enxlsn6
6urck>. Zahlreiche 8rän6e waren 6ie kolxe.

Im I.auke 6es 21. November wurden im
2uxe 6er bewakkneten -VuIKIärunF Oon-
6on un6 krieFswickitixe 2iele in 8ü6 - un6
8ü6ost - 8 »Flan6 mit 8omben kelext.
Lisenbabn - un6 kabrikanlaxen erhielten
Trekker.

Das Verminen kritischer Haken wur6e
kortFesetzt.

In 6er dlacht vom 21. rum 22. Novem¬
ber kloxen keine Iein6Iicbeo kluxreuxe in
6eutscbes keicksFebiet ein . 2wei eixene
kiuxreuFe wer6en vermikt.

Länden haben , kein neues Versailles aufrich¬
ten . keine Diktate und Sanktionen verhängen,
oder wi" Mussolini in keiner letzten Rede sagte,
keinen „Frieden der Repressalien und desHaffes " schaffen werden , sondern eine ver¬
nünftige organische und jedes Unrecht besei¬
tigende Ordnung im Lebensraum der Völker
sichern, die allein als Voraussetzung für einen
dauerhaften Frieden angesehen werden kann.
Denn der Sinn des heroischen Kampfes , den
das deutsche Volk heute zu führen gezwungen
ist. ist nicht der . irgend ein faules Kompro¬
miß einzugehen oder blinde Rache zu üben,
sondern Europa vom Joch Britanniens zu
befreien . Der Führer hat in seiner letzten
Münchener Rede unmißverständlich betont,
daß die Gefahr beseitigt werden muß , „daß
in ein oder zwei oder drei Jahren nach höch¬
ster Spannung die Sache wieder von neuem
losgeht . Das deutsche Volk will end¬
lich Frieden haben,  und zwar einen
Frieden , der es endlich arbeiten läßt , der es
nicht internationalen Halunken ermöglicht,
andere Völker gegen uns aufzuhetzen ".

Damit hat Adolf Hitler dem deutschen Volk
aus der Seele gesprochen. Denn es ist eine un¬
leugbare Tatsache daß Deutschland diesen
Krieg nicht wollte , sondern die Neuordnung
im Völkerleben Europas in friedlicher Ver¬
einbarung herbeizuführen wünschte.

Daß man in England jedoch bewußt auf
einen Krieg zusteuerte , das verriet uns die
Rede , die der frühere britische Botschafter in
Berlin . Sir Henderson,  in diesen Tagen
hielt . Er legte das Geständnis ab . daß Eng¬
land dem Münchener Abkommen nnr deshalb
zustimmte , „weil es mit seiner Rüstung noch
nicht annähernd fertig war ". Am 28. Septem¬
ber 1988 hätte England noch keine Svitfire und
nur ein bis zwei Nebungs - Hnrrieane und
sieben moderne Flakgeschütze besessen. Bedarf
es noch eines stärkeren geschichtlichen Beweises
für die britische Kriegsschuld ? Mit diesem im¬
perialistischen England rechnen wir jetzt ab.
und zwar so gründlich , daß es nie mehr in der
Lage sein wird . Gift und Unfrieden im euro¬
päischen Raum und in der Welt auszusäen.

Auslese an den Volksschulen
Neichsminister Rust in Posen

Posen , 22. November . Zum Abschluß seiner
Besichtigungsreise durch den Reichsgau
Warthelaud . in deren Verlauf schon am
Donnerstag eine große Kundgebung in Litz-
mannstadt stattfand , sprach Neichsminister
Rust am Freitag in der Schiller -Schule in
Posen zu der deutschen Erzieherschaft des
Warthelandes . Dabei verkündete er eine be¬
deutsame Neuordnung im deutschen Schul¬
wesen. Aus Grund einer Entscheidung des
Führers soll dn im alten Oesterreich zuerst
entwickelte Form der Hauptschule  im
ganzen Reich, und zwar zu allererst in den
neuen Reichsgauen , eingeführt werden . Die
Hauptschule soll nach den ersten vier
Volksschulsah en  den besonders begab¬
ten Teil der Volksschüler — bis zu einem
Drittel der Gesamtzahl — Pflichtmäßig für
die nächsten vier Jahre , also bis zum Ende
der allgemeinen Schulpflicht zusammenfaffen
und zu einem über das Volksschulziel hinaus¬
gehende ' Bildungsziel fördern.

Mit der Einführung der Hauptschule er¬
gibt sich die MöglicKest , die bisher sechsklas-
sige Aufbau schule,  die ländliche Volks¬
schüler zum Abiturium hinführen sollte, in
vierklaksige Anstalter umzuwandeln,
zahlenmäßig zu vermehren und dadurch den
Mangel an Nachwuchs für die wissenschaft¬
lichen Berufe zu beheben . Die Mittelschu-
len  im Aitreich . die schulgeldpflichtige Wahl¬schulen sind, würden , wie der Minister an-
d-utete im Zuge der Reform in den ersten
vier Klassen mit den Hauptschulen ver-
shmolzen  werden ; die fünfte und sechste
^affe soll als Wablschule aus die Haupt¬schule aufgesetzt werden , sowie auch in einigen
Teilen der Ostmark an die Hauptschule noch
freiwillige Klassen angehängt werden.

Manoel am Sckrik - er Geleitzüge
England zieht Seestreitkräfte zurück

Genf . 22. November . Aus Neuhork wird
gemeldet , daß die britischen Seestreitkräfte,
die sich seit einiger Zeit in den Gewässern umdie Insel Martinique  anfgebalten Ka¬
den, zurückgezogen wurden . Sie hatten die
Aufgabe , die dort befindlichen französischen
Seestreitkräfte zu blockieren und jede Ver¬
bindungsmöglichkeit von der Insel nach außer¬
halb zu unterbinden . Man glaubt , daß in¬
folge der deutschen Angriffe aus Geleitzüge
im Atlantischen Ozean Großbritannien sich
gezwungen  sieht , auch aus die in den
dortigen Gewässern stationierten Seestreit¬
kräfte zurückzugreifen , um den Schutz der
atlantischen Geleitzüge zu ermöglichen.

Marsa Matruk bombardiert
vis Uslellaolkt ^ea von von »iLlieolsckeo k'IuZreugen sckver getr ollea

N o m. 22. November . Der italienische Wehr-
machtsbcricht vom Freitag hat folgenden Wort¬
laut : Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt : Unsere aus zwei Divisionen bestehen¬
den Bedeckungstruppen , die bei Beginn der
Feindseligkeiten in Dcfensivstellung an der
griechisch-albanischen Grenze bei Kortscha in
Stellung waren , haben sich nach 11 Tagen auf
eine Linie westlich der Stadt zurückgezogen,
die evakuiert worden ist. Unsere Verluste sind
bedeutend ; ebenso bedeutend und vielleicht noch
schwerer sind die des Feindes . Auf der neuen
Linie werden unsere Verstärkungen konzen¬
triert . Trotz der außerordentlich schlechten Wit-
ternngsverhältniffc hat unsere Luftwaffe mit
den Truppen znsammengewirkt , indem sie
einige feindliche Ziele bombardierte.

In Nordafrika  haben unsere Luftver¬
bände die Eisenbahnlinie und die feindlichen
Stellungen von Marsa Matruk  bombar¬
diert . Aus weiteren Feststellungen geht hervor,
daß während des Kampfes vom 19. November
ungefähr 10 feindliche Panzerwagen , darunter
vier mittleren Tvps , vernichtet und etwa
20 Lastwagen beschädigt worden sind. Die dem
Feinde zugefügten Verluste sind beträchtlich.

Feindliche Einflüge haben bei Sollum . Bar-
dia . Tobruk und Bengasi stattgefunden . Sehr
leichter Sachschaden . Feindliche Flugzeuge ha¬
ben die Zone östlich von Sidi Barum und nn-
se.re Stellungen in Nadi und Maktila beschos¬
sen. wobei weder Opfer noch Schaden verur¬
sacht wurden.

Im Aeaäischen Meer haben feindliche Flug¬
zeuge wahllos Bomben auf Seros abgeworsen,
von denen die Mehrzahl ins Wasser fiel und
weder Opfer noch Sachschaden verursachtwurde.

InOstafrika  haben unsere Flugzeuge den
Flugplatz voll Noseires bombardiert , wobei ein
Brand verursacht wurde . Im Verlauf des im
Wehrmachtsbericht vom Donnerstag gemelde¬
ten Angriffes unserer Luftwaffe auf den Ha¬
fen von Aden wurden ein Dampfer und die
Anlagen des Flughafens getroffen.

Feindliche Flugzeuge haben Assab bombar¬
diert . wo es keine Opfer gab . jedoch das Eni-
aeborenen -Dorf schwer beschädigt wurde . In
Massnna . Decamerae , Asmara weder Verluste
noch Opfer ; in Hargena ein Toter und fünf
Verwundete , in Asosa (südöstlich von Kurmnki
acht Verwundete unter den Italienern und
Eingeborenen.

Heer -sgrvvve Albanien
Kein Kommandowechsel an albanischer Front

V. l, . Rom . 23 . November . Zu den englischen
Meldungen , wonach im Zusammenhang mit
der Nebernabme des Oberbefehls an der grie¬
chischen Nordfront durch General Soddu
60 hohe italienische Offiziere abbernscn wor¬
den seien, könne von einem Kommandowechsel
in Albanien nicht die Rede sein. Die Be¬
rufung des Generals Soddu hänge mit der
Aufstellung einer nenen Hecres-
gruppe,  der Heeresgruppe Albanien , zu¬
sammen.

Recht im Dienste der Neuordnung
Jskrestnguog «1er ^ lrackemie kür Oeutsckes Reckt - 6ran6i Ltirenroit ^liecl

KI. München,  22 . November . Am Freitag
begann hier die Jahrestagung der Akademie
für Deutsches Recht, die der Präsident der
Akademie, Neichsminister Generalgouverneur
Dr . Frank mit Worten des Willkommens an
die Gäste und Ehrengäste eröffnete . Die Ta¬
gung stehe, so führte Dr . Frank aus , im
Dienste der Rechtsidee des nationalsozialisti¬
schen Reiches, darüber hinaus solle sie aber
auch Zeugnis ablegen für die sich immer mehr
steigernde geistige Kraft der nationalsozialisti¬
schen Revolution , die es vermöge , mitten im
Schlutzkampf gegen die Plutokratische Macht
England der geistigen Sendung einer kultu¬
rellen Neuordnung des europäischen Raumes
im Wege des Rechtes zu dienen.

Mit besonderer Herzlichkeit begrüßte Dr.
Frank  den italienischen Justizminister
Gran  di , der als Vertreter des faschistischen
Rechtslehens mit einer Reihe hervorragender
Mitarbeiter zur Jahrestagung der Akademie
erschienen war . Dr . Frank überreichte dann
Exzellenz Grandi die Ernennungsurkunde
zum Ehrenmitglied  der Akademie für
Deutsches Recht.

In seiner Dankesrede führte Justizminister
Grandi u . a. aus : Die Ernennung zum Ehren¬
mitglied der Akademie betrachte ich als eine
große Ehre . Zu den angenehmsten Erinnerun¬
gen meiner Politischen und revolutionären
Tätigkeit gehört , daß ich auf allen internatio¬
nalen Konferenzen die von den hegemoni¬
stischen Mächten von Versailles getretenen und
verkannten Rechte Deutschlands verteidigt
habe. Der gleiche Glaube und die gemeinsamen
Ideale , die unsere beiden großen Führer in
die Herzen der neuen Generation gesetzt haben,
mußten unsere beiden Revolutionen auf dem
gleichen Wege der gleichen ruhmreichen Zu¬
kunft zusammenführen . Romanität und
Germanismus  waren die großen imperia¬
len Ideen , denen Europa die unitarischen
ZügeseinerZivilisation  verdankt , diebeiden Granitpfeiler , auf denen Europa seine
glorreiche Vergangenheit aufgebaut hat . Das
nationalsozialistische Deutschland und das
faschistische Italien helfen sich, sie wetteifern
miteinander , sie verbessern sich gegenseitig in
vertrauensvoller Offenheit , so daß die Prü¬
fungen , die Erfahrungen , die Schwierigkeiten
und die Siege gemeinsames Leben , gemein¬
same Geschichte und gemeinsamer Ruhm
werden . Reichsminister Dr . Frank  betonte die

herrliche Aufgabe , den von England betro¬
genen und Jahrhunderte entrechteten Völ¬
kern durch unseren Sieg die Freiheit und
den Mut zum Leben wiederzugeben . Ange¬
sichts der Fülle von Spezialanorduungen und
Einzclmaßnahmen der Kriegsgesetzgebung
seien die Neugestaltuugsprojekte des inner¬
deutschen Rechtslebens etwas in den Hinter¬
grund geE -sten. Während des Krieges sei
aber auch an «w Schaffung des Volks¬
gesetzbuches  weitergearbeitet worden , das
an die Stelle des BGB.  treten solle.
Das Volksgesetzbuch werde in sich die Erkennt¬
nis tragen , daß an Stelle des Individual¬
rechts das Gemeinschaftsrecht , an die Stelle
des Klassenkampfes , die volksgenossische Kame¬
radschaft , an die Stelle der Ausdeutung der
Armen die Fürsorge für sie. an Stelle kapi¬
talistischer Profitgier die Planmäßige , gesunde,
persönliche Entwicklung durch einwandfreien
Leistungswettbewerb , an Stelle eines Erpres-
sungssvstems der Ausbeutung des Schwachen
durch den Starken ber eine echte Vertrags-
frciheit zwisckien sozial und rechtlich gleich ge¬
schlitzten Volksgenossen zu treten hat.

Dr . Frank svrach sodann über das staats¬
rechtliche Gefüge des Führer st aa-
tes.  Grundlage sei die totale Autorität der
Neichsführung über alle Reichsteile unter
Aufrechterhaltung des Prinzips einer mit die¬
ser Einheit verträglichen Selbstverwaltung in
Reichsaauen und Kommnnalkörperschaften
aller Art . Zum Reich werde aber auch eine
Reihe von nebenländerartigen Ge¬
bieten  kKokonien , Kommissariate , abgesehen
vom Protektorat und Generalgouvernements
gehören . Deren Rechtsbeziehungen zum Reich
wurden jeweils durch Führerverordnuna klar¬
gestellt werden . Die unter deutsche Schutz-
Herrschaft kommenden Völker würden in ihrem
kulturellen Eigenleben von der deutschen Füh¬
rung nicht beeinträchtigt , und ihre Lebensbe¬
dürfnisse würden in jeder Form sichergestellt
sein, wenn sie die ihnen zukommenden Spe¬
zialaufgaben in loyaler Weise erfüllen.

Gras Gran - i bei Rudolf H -ß
Aussprache im Beisein von Reichsleiter Frank

München , 22. November . Der Stellvertreter
des Führers empfing am Freitag im Brau¬nen Hans Graf Grand,,  den italienischen
Justizminister und Präsidenten der Kammer
der Fasci und Korporationen , zu einer
längeren Anssprache , an der Reichsleiter
Dr . Frank.  Präsident der Akademie für
deutsches Recht, teilnahm.
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„Oas ist Birmingham , Majestät ! - Aber Majestät können unbesorgt sein
England aus der Luft kein « Gefahr drohe ! '

Mister Ehurchill sagte , daß
(Zeichnung : Erik - Scherl)

j mein
Z Der Londoner Rundfunk  glaubt
I setzt ein Mittel gesunde » zu haben , die ver-
ß zagte Stimmung der Frauen zu beleben und
Z ihre Gedanken von den deutschen Luftangrif-
? fen abzulenken . Die Zeitung „Evening
- News " kündigt zum 26. November die erste
Z Sendung einer regelmäßigen Folge an , die
ß unter dem Motto „Für Dich, mein Schatz !"
ff die englischen Frauenherzen höher schlagen
ff lassen soll. Dabei wird ein neuer Radio-
ß Held  herausgestellt , dem weitere „Radio-
ff Romeos ", wie „Evening News " sich aus-
? drückt, folgen werden . Gleichzeitig richtete
- das Blatt eine Aufforderung an alle Manu-
ff lkrivtverfasser und Regisseure des Nund-
- funks . „zuncbmeud immer romantischer zu
Z werden ". — das Thema Liebe könnte gar
ff nicht oft und eindringlich genug behandelt
- werden . Es muß schon um die innere Wider-
: standskraft der Bevölkerung sehr schlecht be-
s stellt sein, wenn man nur durch einen Avvell
ff an die Sinnlichkeit vorübergehend ein Ver-
; gesseu der trostlosen Lage zu erreichen er-
E hofft , aus allen wichtigen Gebieten aber
ß völlig versagt.
^ Ilm so beschämender ist es . daß „Daily
ß Herald " die ..manaelnde Aktivität " der Re-
ß aiernng in der Fürsorge  für die Ovfer
; des Lnftkrieaes kritisieren muß . Das Blatt
Z schreibt nämlich : „Der Swgt hat sehr wenig
ß getan , dagegen sind alle Arten von Samm-
- lungen von offizieller Seite angeregt wor-
- den. Die heransbombardierten Londoner
ß Einwohner und die Ovfer des Anaristes vor»
; Eoventrv sind unsere eigenen Landsleute
^ keine durch Erdbeben verarmten Türken oder
ß durch Nehevschw-'mmnnaen verarmten Chi-
- uesen . Sie sind der leiste in der Front un-
Z seres eigenen Krieges , den unsere eigene Re-
? aiernng selbst erklärt hat . Es ist eine
ß Schande und eine Erbärmlichkeit , daß die
Z Reaieruna private Wok'ltätigkejt in dielen,
V Falle zulaßt , und daß John Bull mit dem
ß Hut in der Hand Geld bei wohltätigen
^ Damen erbetteln must !" D ->?. Blatt kritisiert
ß damit nnr die typischen Mutokratenmetho-
ß den . an die sich da-l enalilchc Volk im allge-
Z meinen längst gewöhnt hat.

G -leifz 'ia he»Gibraltar ae r̂osken
Durch Flugzeuge unbekannter Herkunft

v. h>. Ro m. 23. November . Ein großer eng¬
lischer Gcleitzug , der am Morgen des 2». No¬
vember Gibraltar verlassen hatte , wurde nach
Meldungen ans La Linea gegen Mittag von
Flugzeugen unbekannter Herkunft angegrif¬
fen. Der Kanonendonner war bis zum spani-
schen Festland vernehmbar . Wenig später
wurde Gibraltar von Flugzeugen überflogen,
ohne daß deren Nationalität fcstgcstellt werden
konnte.

Gesyllnsterkonfere ^z in London
Lächerliche diplomatische Wichtigtuerei

ho . Nom , 23. November . Angesichts des star¬
ken Echos, das der Beitritt Ungarns zum
Dreimächtepakt in aller Welt ausgelöst hat,
greift man in London wieder einmal zu den
alten Abschwächungsmauövern . Man hört
dort , wie die ..New Bork Times " ausplandert,
anscheinend die Absicht, ebenfalls eine diplo¬
matische Initiative zu unternehmen , um auf
diese Weise der Achse den Wind aus den
Segeln zu nehmen . Das amerikanische Blatt
behauptet wenigstens , die englische Regierung
beabsichtige, eine Konferenz aZler ex-
alliierten Regierungen auf briti¬
schem Boden  abzuhaktcn . auf der feierlich
erklärt werden solle, daß alle „Verbündeten"
Großbritanniens an der künftigen „Friedens¬
konferenz " teilnehmen würden.

Mit Recht bemerkt „Povolo di Noma " zu
diesem grotesken Plan : „Dieses Programm
einer diplomatischen Offensive ist wahrlich
erheiternd.  Wir werden es also erleben,
wie Herr Churchill einer imposanten Ver¬
sammlung präsidiert , die aus so autoritativen
Persönlichkeiten wie Benesch, Sikorski . König
Haakon , Prinz Bernhard , der Großherzogin
von Luxemburg . Erkönig Zogu und Tatar,
bestehen. Wahrscheinlich >wird die in London
geplante Konferenz einen Lebensraum für
solche schaffen wollen , die nicht mehr am Leben ^
sind."

Dte Hnsel 1ödli<b qelroffen
Erkennungsmarken für die Bevölkerung

Von unserem Korrespondenten

Hw. Stockholm . 23. November . Schwedischen
Meldungen aus London zufolge plant die eng¬
lische Negierung die Ausgabe von Erken¬
nungsmarken  an die gesamte Zivilbe¬
völkerung . Daß Kraftwagen der Armee zur
Wegschaffung von Möbeln aus den Bomben-
aebieten gestellt werden , geht auf die große
Ilebersüllung in den Distrikten zurück, in die
Evakuierte geführt werden sollen . Daraus er¬
gibt sich, daß der Abtransport bisher plan¬
los  erfolgte und die englischen Behörden nicht ,
einmal wissen, wohin die Flüchtlmgsmassen
früher geströmt sind.

Ltrugvay gea »n Stükpunkie
Außenminister vom Senat bloßqestellt

Montevideo . 22. November . In einer stür¬
mischen Nachtsitzung gab der urugavische Senat
nach Abschluß der Interpellation des Außen¬
ministers Dr . Gnani in der Angelegenheit der
militärischen Stützpunkte für die Vereinigten
Staaten von Nordamerika eine Erklärung ab,
wonach der Senat aus keinen Fall Ver¬
träge oder Abmachungen billigen
werde , die die Bildung von Lust - oder Flot-
tenstützvunkten im Lande autorisieren , welche
eine Dienstbarkeit irgendwelcher Art für die
Nation oder die Minderung der Souveränität
des Staates bedeuten könnten.

Der britische Frachter „Cree " (4791 BRT .)
sandte SOS .-Ruse aus und meldete , daß er
etwa 500 Meilen westlich von Irland torpe¬
diert wurde und im Sinken begriffen seu
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(27. Fortsetzung.)
Stefanie erfuhr , datz die Truppen erst gegen

Äbend in Hall einireffen sollten. Die meisten
würden von Hessental her Kaminen und vor dem
Rathaus , gegenüber der großartigen Freitreppe
der Michaeliskirche, an ihrem General vorbei-
marschieren.

Alle Häuser waren beflaggt.
Der Wirt führte Stefanie Uth auf ihr Zim¬

mer. das auf der Straßenseite des obersten
Stockwerks lag. Es besaß zwei kleine Fenster
mit Blumen , durch die man gerade noch zum
Platz vor dem Rathaus hinaufsehen konnte.
Während der Wirt die Türe hinter sich schloß,
rollte es wie ferner Kanonendonner über die
Dächer. Stefanie setzte den kleinen schwarzen
Lackkoffer ab und stürzte ans Fenster. Es war
natürlich nichts zu sehen. Im Geiste sah sie
Michael Krüger auf glühender Landstraße mar¬
schieren, über Wiesen und Hügel stürmen, in
kühlem Wäldchen in Deckung liegen.

Sie trat ins Zimmer zurück. Es hatte eine
klaugeblllmte Tapete , weiße Gardinen und rote
Neranien vor den Fenstern . Ein schwarzblaues
sofa stand vor einem ovalen Tisch mit weißer
Decke. Ein goldgerahmter Spiegel hing über der
Waschkommode. Sie packte ihr Köfferchen aus,
räumte alles in den Schrank ein und verließ
mit dem leeren Köfferchen das Hotel, um ver¬
schiedene Einkäufe vorzunehmen . Mittags saß
Ke zwischen Offizieren im Speisesaal . Nach dem
kssen starb die Stadt nahezu aus . Soldaten und
Offiziere verschwanden in Richtung der Eomburg.
Segen fünf Uhr hörte man nahen Kanonen¬
tonner und bald daraus Maschinengewehrgeknat-
ier. Dann erschienen Flieger über Hall : hier

ind da, wenn sie für kurze Zeit verschwanden,
zörte man lebhaftes Schützenfeuer, und plötzlich
Mten in weiter Runde Trompetensignale.

Stefanie war auf die Straße nach Hessental
tewandert . Sie war schwarz von Menschen, und
aus allen Himmelsrichtungen waren Autos und
Wagen angelangt . Nun , nach den Trompeten-
signalen, fluteten die Menschen in die Stadt
hinein . Alle Bürgersteige und Fenster , alle
Mauervorsprung « und Pfosten waren dicht be¬
setzt. Stundenlang hatten die Menschen ausge¬
harrt . Das ganze Land schien sich in Hall ver¬
sammelt zu haben, um die Soldaten zu sehen
und mit ihnen zu tanzen . Stefanie fand einen
Platz in der Straße am Hotel zui Rast , und
zwar unmittelbar unter ihren Zimmerfenstern.
Die Aussicht von droben war durch die vielen
Fahnen versperrt . Unten hoffte Stefanie , Michael
vielleicht sogar entdecken zu können.

Gegen sieben Uhr gerieten die Massen in Be¬
wegung, und der Ruf „Sie kommen" pflanzte
sich im Sturm durch die Straßen fort . Stefanie
streckte sich in den Zehen. Vielfüß-ges Pferde¬
getrappel erklang . Zahlreiclie Re>ter . on der Spitze
der General , trabten heran . Die Meng« jubelte
ihnen zu. Die Reiter trabten zum Rathaus . Und
dann zuckte es durch die Menfck- nmanern!
Marschmusik! Drunten in der Straß - begann es
dunkel zu brausen. Stefanie Uth streckte sich noch
öher in den Zehen. In bunten , dichten Hausen
og die Jugend um die Eck«, Buben und Mäd¬

chen, unmittelbar vor der Musikkapelle . Es
dlitzte und funkelte . Schellenbaum, Trompeten,
Säbel, Fahnenspitze! Nun- erdröhnt « die Straße
im Rhythmus der Marschmusik. Mit weitauf-
zerissenen Augen starrte Stefanie dem onrückcn-

>en Regiment entgegen . Rummtumm -rumm-
tumm dröhnte es auf dem Pflaster , und nun
brüllte die Luft im Takt der Trompeten . Hölzer
und der Pauke . Stefanie wurde noch fester in
die Menschenmenge gepreßt . Die Schultern der
Musikleute streiften ihr Gesicht. Herrgott , wie
iahen die Soldaten aus ! Braun und brandrot,
ichmutzig, staubig, hundemüde und abmarschiert.
Aber Haltung ! Die Luft roch nach Schweiß,
»taub und Leder. Die Soldaten marschierten in
Vruppenkolonne mit angezogenem Gewehr. Da
gab es starre Gesichter, und solche, die ein wenig
!ächelten, viele lachten, aber ebenso viele bissen
sich wie in einem Krampf auf die Lippen. Gewiß
liefen sie auf wunden Füßen . Später hörte man,
daß sie Gewaltmärsche hinter sich hatten . Vor
dem Rathaus erschallten Kommandos . Die Musik
>chwenkte ein. Und immer neue Musik dröhnte
die Straße herauf , neue Regimenter und Batail¬
lone wälzten sich heran . Da, jetzt kam Michaels
Regiment ! Stefanie hatte die Achselstückekon¬
trolliert . Die Fahne , die Fahne ! Jubel brauste
auf, die Pferde der Offiziere tänzelten . Stefanie
starrte in die schweißbedeckten braunen Gesich¬
ter der Gruppenkolonnen . Da lachte ihr - in
blonder Hüne entgegen. Mit breitem Mund in
negerbraunem Gesicht! „Hallo-Hallo!" schrie sie
und war wie von Sinnen . Aufrecht und kerzen¬
gerade ging er, ganz gerade, mit breiten Schul¬
tern und breiter Brust . Aber schon war er vor¬
bei, und Stefanie , die ihm nachblickte, konnte
ihn nicht mehr von den anderen unterscheiden,
da alle gleich groß und gleich breit waren : sie
sah nur noch Helme, Gewehre, Kochgeschirre.
Nun konnte isie sich nicht mehr halten i' .o weinte
Tränen der Freude . Nach unsäglicher Müh« ge¬
lang es ihr, sich durch die Menschenm, uer zu
pressen, ins Hotel zu schlüpfen und ihr Zimmer
aufzusuchen. Beim Wirt hatte sie längst h' nter-
lassen, daß sie einen Soldaten num-ns Michael
Krüger erwarte.

Sie bestellte eine Kann« Kaffee.
Seit Stunden war der ovale Tisch vor dem

dunkelblauen Sofa festlich gedeckt. Sie hatte
Brot , Wurst, Schinken, Butter barte Eier und

Kuchen bestellt. Sie wollte mit ihm gemeinsan
u Abend essen. Blumen lagen zwischen den Tel?
ern. Immer wieder hatte sie den Tisch be>
trachtet.

Drunten marschierte, jubelte , dröhnte und
musizierte es unaufhörlich. Zuweilen eriiebte das
Haus. Stefanie blickte aus die Straße hinab.
Pferde ! Heißgeliebte, prächtige Pferde mit be«
Keimten Reitern ! Manche tänzelten , andere mor¬
sen die Köpfe hoch, schlugen mit den seidigen
Schweifen schüttelten die Mähnen , schäumten im
Debiß und betupften ihre Brüste weiß . Dann
rasselten Batterien übers Pflaster.

Im Hotel mar ein ständiges Kommen und
Netzen.

Der Himmel färbte sich rot.
Stefanie wartete und wartete . Zuweilen stand

sie neben der Türe und lauschte, zuweilen spähte
sie auf die Straße hinab.

Plötzlich eilte sie in die Mitte des Zimmer-
chens. Schwere Tritte waren vor der Tür ver¬
stummt. Jetzt klopfte es. „Herein !" Er wor 's?
Blitzblank stand er in der Türe . Sie flog ihm
in die Arme und stammelte : „Da bist du."

„Ja , da bin ich", sagte er, und es war ein
Zittern in seiner Stimme.

Sie küßten sich wie trunken . Aber dann trieb
sie ein Gefühl von Scham und Verlegenheit aus¬
einander . Sie sahen sich erregt in die Gesichter.
Keiner war eines Wortes mächtig. Er nahm
die Mütze ab. Sie hob die Schultern und rang
um Atem. „Setz dich", brachte sie endlich her¬
vor, „wir wollen jetzt essen." Er entdeckte die
kleine Tafel und lächelte. „Setz dich, Michael, ich.
mache dir die Brote zurecht", sprach sie mit
weicher, dunkler Stimme.

Er mutzte auf dem Sofa Platz nehmen. Sie
füllte die Tassen mit Kaffee und richtete diH
Brote . Langsam wich die Scheu zwischen ihnen.

(Fortsetzung folgt.)
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Ein Paar junge, wüchsige

Zugochsen
hat zu verkaufen

Bürgermeister Wurster
Gaugenwald

Verkaufe eine hochirächtige

Katbin
von prima Milchleistung.

Georg Pfrommer,
Weltenschwann

Suche aus 1. Dezember jüngeres,
tüchtiges

Mädchen
für Haushalt und Küche. Wer , sagt
die Geschäftsstelleder „Schwarz-
wald -Wacht".

Ae * HrMNA

!
. ' ist gar nicht so

< schwer. Benutzen
Cie als Sprung-

' breit mir die Zei¬
tungsanzeige.

1 schwarzer Herd
mit 3 Kochiöchern sowie ein

fast neuer Herd
mit Flaschengas kombiniert, wer-
den billig verkauft

Bad Liebenzell, Kirchstr. Nr. 4l

^
Strebsamer Schlosser  zur Ausbildung als

Betriebs -Ingenieur
gesucht . Bewerbungen mit Lebenslauf an

Schwarzwald-Holzindustrie
3°r. Herr L Lo. Birkenfeld

LOjähriges

Mädchen
sucht Stelle

Ivo Gelegenheit geboten ist, das
Kochen zu erlernen. (Privat oder
Wirtschaft.) Angebote erbeten an

Liefe! Mast, Neuweiler
Kr. Calw

Verkaufe einen jungen, schönen
schwarzen

Rattenfänger
Michael Dengler, Liebelsberg

Verkaufe einige sehr gute

Legehühner
Friedrich Schucker

Metzgergasse Ivibu/ticbllg tut not/

blisrsnrlsins
Ich Koks schon noch clsn ersten 20 siloscsten
eins gonrs tẑ sngs blisrenstsins vnci t>Iisrsn-
griel ) verloren . - Wsrcls cien Zpruclsl weiter
trinlcsn uncl iknouckgerne empfehlen . - sirou

sirieclo krüwsr , Wu .-Vokwinleel , tiotsl rur Lost . 21 . 7 . 29.
70 yrosis risicben KZt 17.SO, 50 große flsrcbsn 7! .—. frscbt bin
unä rurück Irägl äsr öronnsn . ttsilguells tzsrlrrpruäel , öi'ckirckenktt » ,

W

2u möglichst sokortigem Eintritt 8IIcd « icli

eine 1üei»1i§e Kontoristin
äie Kenntnisse in dsiasclünensclneiben u. 8teno-
grspiiie besitzt.
Angebote erdeten sn

Uarrzfa V̂err§ei»
NasLkmenfabrilc
T'slmülile bei Oslw

Ki-klvuns UI>IV Wk8c « k pstklswelris

VV»>r»ncf oucb oufLcbn'ft/»̂ ia
ösrts//ungsn vmgsn/cbfsf.
Verronci gsgsn f>/ockno/ims

c/s, Lsfroger , ab 20 -
porfo - vnci vs p̂ackungrsfe/.
Kesteltungen bitf» on vnrvk-e
Vsfroncf-̂ bfs/ivng nclusn.
ösrugttcba/n » v. ^ brcfin/tt»
cts/- ks/ckrk/stcie ^ka f̂» r/ncl
cis^ ösrksbung bsirufvgvn.

hjeri -en -^ rksitshoLS 4 . 20 28 HIsrrsn -Loclcsii 2 . 15 « Oamsn - Ontsrlclsicl Xun-,r»>-i» „ - -1mit koumwolltutter , voll» Lckvlter Or . 42 11

/ri -ksitsonrug b!--u Xöpsr 7 . 80 ?«
i- , i . > » _> knitterksr», moderne ^ oc
ZelvStvIDOSN Kurier i

Ltrumpsholtsi hsmcl 7-li-o», ml, - , -
ovsgeoroeitetsi Keuv» / .O2 10

Hisrrsn - Lullover ^verrcbluü , wsincot, rvrrisck grün , marine 21
hlauslclsicj NoneN,. clvnlil, Î u„ sr
o -so » 12-18 8 .50 6 -svo L0-S2 9 .75 N dcimsn -8trümpss ml, ^

Wolle unterlegt L . 40 i

hleri -sri -Zporthsmcl mi»
5tobcksnkkogsn , Popelins bsörvckt 4 ./0 20

4L, 1. gSLtrickt. V«l8ckie-
OoMSN -^ SLsS üene paeden
0,SS » 12-18 11 .90 6 -SS» S0 L2 13 .20 23 Oci' msn - I- icmcjLchuhe ^ iw^ - .

mit stietckenreibsn , bon6ge >osck»

hjerrsri - Obenhsm ^ ml, r « ° , ,
Kragen, Popelins , moöiscks Kurier o .oO 21

»z , ptonell, bunt gemv- Q
^Ok 'gSDs 'Oclc riert OlSüe 4L 4L " .00 35

KlSILl6p »8LflOs ^6D bunt« ^ v»t»- -
rung c>- cm breit käster » 7

HIsersri - HIoLs 1 -60 11
Oamsn -VVi' clrslLchürrs lang«
Stemel, Kretonne einfarbig 30 <lsiclsr . 8toff < 95 15

*Punkt« ösr rwei ŝn psickskleicierkarts Die angegebenen bei ldeieserrtotfen geben ctis unosköbrsn Kreisen on.
Waren , 6i» nick» gefallen , weiten vmgstourckr , auf Wunrck wircl dar Oelcl rucückgeroNlt.

pkOrr2« cim
i»/i

ll!0Lp. —Ortrzruppe esl«.
Zu der am nächsten Sonntag, den 24. November 1940, um 16 Uhr, in der Turnhalle der Truppführerschulestattstndenden

lMWW»>WM> EZstnIIonen MIiSlionIlLtSlGI * l!l!!» «v>ii»MN
wird die gesamte Bevölkerung der Stadt herzlich eingeladen . Nick , Ortsgruppenleiter.



Mmtliche öekanntmachunsen

Feldbereinigung Ul Rotfelden
(Abt 8 ).

Die Schlußtagfahrt für die Abteilung 8 der Feldbereinigung III
Rotfelden , umfassend die Gewände „Unterer Brand " und „Hintere
Birken ", findet am Freitag » den IS . Dezember 1940 , vormittags
0 Ahr , auf dem Rathaus in Rot elden statt.

Hiezu werden sämtliche beteiligten Grundeigentümer bezw . deren
Vertreter , berechtigte Dritte (Art . 52 des Feldber .-Gefrtzes ) sowie die
Grundeigentümer , die bei dem Unternehmen zwar nicht i. S . des
Gesetzes (Art . 4 und 5 Feldber .-Tes .) beteiligt sind, deren Verhältnisse
aber in Irgend einer Weise geändert werden sollen, eingeladen.

Auf der Tagfahrt , bei der der Zuteilungsplan von der Bollzugs-
^ Kommission erläutert wird , können Einwendungen jeder Art , ausge¬

nommen solche, welche gegen die Beiziehung oder Nichtbeiziehung
zum Unternehmen und die Feststellung der Grenze der Bereintgungs-
fläche oder gegen die Größe und den Wert der eingeworsenen Fläche
gerichtet sind, vorgebracht werden . Spätere Einwendungen sind
ausgeschlossen.

Der Zuteilungsplan samt Tabellen und Akten wird aus dem
Rathaus in Rotfelden 2 Wochen lang zur öffentlichen Einsicht
aufgelegt.

Ealw , den >21. November 1940.
Der Landrat.

Stadt Calw
Für die Woche vom 24. bis 30. November gelten folgende Der»

dunkelnngszeiten r Beginn : 17.30 Uhr , Ende : 900 Uhr.

Wir beehren uns , verwandte mul gekannte ru unserer am
Montag , <ten rr . November ,»«o. ststtiindenden

hocbreitrlelrr
in äs ; Ssrthaur „ rum Kirsch" in Oalw ireundlichst einrulsäen.

Hideri Lutr
feldwebel , W. S. K. Oslw

yiltle beirer
lochter des stlberi Kexer, Omniburverkehr,

Oalw, Stuttgarter Str . 4

Kirchgang : ' /- 12 llhr in RItdurg

Kirchen chor tzalw

cotengedenkleler
am Sonntag , ra . November , 17 tthr ln der Stadtklrche Lsltv

RIt : ürude Lannwsld , Oslw ; Violine: frau  Schlier , Oslw;
Orgel: fritr  Rlchele , (Irsch.

Werke ILr KInrelstimmen , <—S stimmigen 6hor und Orchester»
darunter teile aus der N-iKo»-Me » e von 3. S. Zach.

Ijeldenklage aus „ Samson " von 6g . Kandel.

KIniritt Ire!

Ludwlgsburg , den 21. November 1940.
HegelstraßeS

Für die herzliche Teilnahme , die wir beim Ableben
unseres Vaters

Theodor Schimpf
Pfarrer i. R.

aus allen Kreisen der Gemeinde Althetrgstett erfahren
dursten . sowie für die überaus zahlreiche Beteiligung an
der Trauersrier , das Ehrengeleit der Krlegerkamerad-
schast und des Lieberkranzes Allherigstett und die ehren¬
den Nachrufe möchten wir auf diesem Wege herzlichen
Dank sagen.

Die Kinder.

Allen Freunden und Bekannten teilen wir mit , daß
unser lieber Sohn und Bruder

Willy Laich
Mafch . -Maat

nach treuester Pflichterfüllung für Führer , Volk und
Vaterland gesallen ist.

Simmozhelm , den 23. November 1940.
Familie Voltlieb Laich.

Trauergottesdienst am 1. Advent , 2 Uhr nachmittags.

Me llleWkizeii IleiieiAlielliiiiijeii
liegen xur unverbindlichen geslcktiming in meiner
Küctiereclce aut , - ^

SllllMlltMe
werden an Interessenten geme abgegeben.

StManMng krvll Hircdderr
/ beim Postamt

6ine 5ami!ienanreige in äer „ Schwarrwalä -Klacht"
macht immer Freuäel

oss tt - u, <arden
gutsn Linkou»

,n vainzn »
«Uoiüoas

pforrko '" "

Metz««' - a .Swmsnstr.

S chlachtpferde
Kaust zu HLchstpreisen Pserde-

großschlächterei Eugen Stöhr.
Kirchhelm L . Tel . 662 u.Köln/RH.

.ME'

^ Alleinhersteller D
MHarkerdräu MünchenM

vemrcher
llsrer llreur
ver . ( m ) « . (w)
Ealw 1

Beide Ealwer Züge nehmen
geschloffen an der Gefallenen-
Tedenkseier am Sonntag , den
24. Novbr ., in der Turnhalle der
T S 4 teil . Antreten dortselbst
15.30 Uhr.

Zugführer Zugführeri « .

VerbrliMergeilossellsGst Calw
Einladung zur

ordentlichen Generalversammlung

-3

I

Lin kilm von ungewöhn¬
lichem Kormai und starkem
Lrleden . Line junge Krau
kämpit sich durch eine Hem¬
de IVelt und erringt ihr be-
bensgtück . Oer alle , ewige
Konflikt Zwischen wesens¬
fremden dlaturen wird hier
rum erschütternden
Lrlednis.

I!
il

Heue M 'lieimtimi
unü iiuliukküm

kreitag -Sonntag je 19 °̂ Uhr
Sonntag 14 und 17 Uhr

/r,A6rrd7/e/ro nr/r
porx >rc>§ rs/7,/r7 L/b/'

I

voü ^ liieslei'
K Lsli/v Z

Wir haben selbst u . aus
Vermögensverwaltungen
lfd. Kapitalbeträge von
l .ooo ° 15.000 M

ev. auch mehr gegen gute
I. u . II. Hypotheken

ausLuIeitien.
Fntereff . Grundbesitzer er»
halten jederzeit unverbindl.
u. kostenlose Auskunft durch
Bankgeschäft f. Hypotheken
Richard Bauer Komm .-
Ges. Stuttgart -K, Fried¬
richstraße 4.

„Hlootoi »«, altbewährt gegen

vetlailrso»
preis plVi. 2.90 . Stets vorrätig:

bleu « Tlpoibelie , Lulvv.

bdekr bstilck, mehr llisr , kock-
kvwsrtots Kaninchen durch dis
gswürrts puttsrkslkmisdiung

am Sonntag , den 1. Dezbr . 1940 , nachm . 3 Uhr , im Saale Hotel Waldhorn in Calw.

Tagesordnung:

1. Geschäfts - und Kassenbericht.

? . Bericht des Aufsichlsrats.

3. Genehmigung der Bilanz und Entlastung von Vorstand und Auffichtsrat.

4. Beschlußfassung über die Verwendung des Reinertrags.

5. Ergänzungswahl für den Aussichtsrat.

Anträge müssen bis spätestens 27. 11. 1940 abend - S Uhr beim Vorstand schriftlich
eingereicht werden.

Ealw , 22 . November 1940.

Der Ausfichtsratr
I . A . W . Webrr.

§

ISt ?

Osr öogrifs vor» fsinvväschs Hot »ick
im bovis cisr ? sit gowaridelt und ks-
dsvtsnci erweitert . ^ IIs Locken ou»
V/olls und Leids , lellwolls und Kunst¬
seide gskörsn doru , also Oomen -Untsr-
wöscks und Kleider , (eins Obsrkemden,
Pullover und Kindsrsacken , Ltrümpis-
und Locken , blondsckuke , wie üksrkoupt
olles , was sein und iorbig ist.
Ond olle diese Lacken müssen , wenn
sie lange kalten sollen , mit dem Î asc/,-
m/tts / / äe ^ s/awüso ^s gewaschen wer¬
den . Dieses V/asckmittel ist neutral , k»
sckont fasern und borken auf die dsnk-
kar beste V/sirs und sorgt dafür , dal)
alle peinwöscke eins längere bebsns-
douer erkält.

6sgsn einen t^ onotscibrchnitt »Varca - (§ e//e/ >-)
i / ' l/Z- sc cler keichsLsitenkerts erholten 5ie ein
r Ooppelpoket oder 2 t4ormo !poksts »VnLc»-
t rüc oerrsichenci für 80 litsr
s V/orchflürrigksi ».

»k » »org » kür längs » oltborlcvlr«
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